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Moia-Tarifkampf beendet: Bessere Löhne
für Mitarbeiter in Hamburg und

Hannover
Betriebsrat der VW-Tochter Moia berichtet über harten

Tarifkampf und neue Lohnverhandlungen nach prekaren
Arbeitsbedingungen.

In den letzten Jahren hat sich der Stadtverkehr in Deutschlands
Ballungsgebieten erheblich gewandelt. Eine der
bemerkenswertesten Neuerungen ist das Start-up „Moia“, das
von Volkswagen betrieben wird. Die auffälligen goldenen Taxis
sind mittlerweile in Städten wie Hamburg und Hannover ein
vertrauter Anblick. Neben ihrem modernen Ansatz, Fahrten über
eine App zu organisieren, war das Unternehmen jedoch auch in
die Schlagzeilen geraten, nicht nur wegen seiner innovativen
Technologie, sondern auch aufgrund von massiven
Auseinandersetzungen über Arbeitsbedingungen und Bezahlung.

Ein Überblick über den Tarifkonflikt

Die Streitigkeiten rund um die Arbeitsverhältnisse bei „Moia“
haben nun eine entscheidende Wendung genommen. Nach
langanhaltenden und teils harten Verhandlungen konnte am 1.
September 2023 endlich ein Tarifvertrag abgeschlossen werden.
Dies ist für viele Beschäftigte von großer Bedeutung, da sie nun
von verbesserten Löhnen profitieren können.

Hintergrund der Auseinandersetzungen

Ein zentraler Grund für den Konflikt war die Abwesenheit eines
Tarifvertrags, den die Mitarbeiter als untragbar empfanden.



Thilo Reusch, der Verhandlungsführer für die IG Metall,
bezeichnete die Verhandlungen als langwierig: „Es war
unvorstellbar, dass ein Weltkonzern wie Volkswagen keine
tariflichen Regelungen bieten konnte.“ Dies führte dazu, dass
die Arbeitsbedingungen als prekär wahrgenommen wurden, was
einige Mitarbeiter bewog, schnellstmöglich andere Jobs zu
suchen. „Die Verhältnisse wurden immer schwieriger“, erklärte
Bernd Kühn, der Betriebsrat-Chef bei „Moia“.

Einblicke des Betriebsrats

Der Betriebsrat hat die harte Realität während der
Gewerkschaftsverhandlungen offengelegt. „Wir mussten den
Druck erhöhen“, sagte Kühn und verwies auf die Tatsache, dass
Warnstreiks letztlich notwendig wurden. „Wir können nicht
akzeptieren, dass die Mitarbeiter unter Bedingungen arbeiten
müssen, die weit unter dem liegen, was die Branchenstandards
sind.“ Dies spiegelt das allgemeine Bedürfnis wider, faire und
angemessene Arbeitsbedingungen zu schaffen.

Der Katalysator für Veränderungen

Der Druck durch die Mitarbeiter und die Solidarität unter den
Beschäftigten führte schließlich dazu, dass das Unternehmen
einlenkte und weitere Gespräche anbieten musste. „Unsere
Aktionen haben Wirkung gezeigt“, freut sich Peter Alexander,
der Betriebsrats-Chef in Hamburg.

Ein Blick in die Zukunft

Obwohl der erste Tarifvertrag bis zum 31. Dezember 2025
abgeschlossen ist, besteht die Möglichkeit, dass die
Auseinandersetzungen über die Arbeitsbedingungen in Zukunft
erneut aufflammen. Die Entwicklungen bei „Moia“ könnten auch
auf eine breitere Tendenz in der Branche hinweisen, bei der die
Arbeitnehmer mehr Rechte und bessere Arbeitsbedingungen
fordern.



Diese Geschichte beleuchtet nicht nur den konkreten
Tarifkonflikt, sondern auch das wachsende Bewusstsein und die
Forderungen nach gerechten Arbeitsverhältnissen in der
gesamten Mobilitätsbranche. Die Beschäftigten von „Moia“
haben durch ihren Kampf um bessere Bedingungen einen
wichtigen Schritt in die richtigen Richtung unternommen, der
möglicherweise wegweisend für andere Unternehmen ist.
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